
D
ie studie basiert auf 
einem umfassenden 
Fra  ge  bogen, der u. a. 

als beilage zur ärztepost an 
Praxen aller Fachrichtungen 
ver teilt wurde und auf freiwil­
liger basis von den antwor­
tenden Praxen ausgefüllt und 
anonym an die universität 
Köln zurückgeschickt wurde. 
Ange sichts des sehr brisanten 
Themas und der umfang­
reichen daten abfrage lag die 
rück  lauf quote im rahmen der 
zu hege nden erwartungen.

Struktur der 
Studienteilnehmer

die statistische Analyse 
der struktur der studien teil­
neh mer weist diese als reprä­
sentative – und damit in ihren 
Aussagen tragfähige – stich­
pro be1 aus. so entspricht 
die Verteilung der studien­
Teil neh mer auf die verschie­
denen Fach gruppen (vgl. Ab­
bil dung 1) in etwa der gesamt ver tei lung der 
Ärzte schaft in deut schland.

Auch die Verteilung der an der studie teil­
nehmenden Praxen auf verschiedene größen ­

1 statistische grundlage: Ziehung einer Zufallsstichprobe 
(n = 186) aus einer bekannten grundgesamtheit, (Vgl.: 
schnell, r. / Hill, P.b. / esser, e.: Methoden der empiri­
schen sozialforschung. 7. Aufl age 2005, s. 304 ff.)

klas sen anhand des Jahres­
um satzes (vgl. Ab bil dung 2) 
erscheint aus reichend reprä­
sen tativ. glei ches gilt für den 
Praxistyp: Knapp 74 Prozent 

der an der studie 
teil nehmenden Pra­

xen sind einzelpraxen. Hin  zu 
kom men 21 Prozent ge mein ­
schafts praxen und 5 Prozent 
Pra xis  ge  mein schaf ten. 

Erste Ergebnisse zum 
IGeL-umsatz

die Abbildung 3 zeigt die 
Verteilung der stu dien teil neh­
mer auf verschiedene um satz ­
klas sen. Hierbei wurde nur der 
reine IgeL­um satz berücksich­
tigt. Von privaten Ver siche rern 
erstattungsfähige Leistungen 
für Privat  patien ten sind hier­
von zu unterscheiden.

Knapp ein drittel der stu­
dien  teil nehmer weist danach 
einen Jahresumsatz mit IgeL­
Leis  tungen zwischen 10.000 

und 50.000 euro aus. der Mit tel wert über alle 
an der stu die teil neh men den Praxen liegt bei 
20.911 euro IgeL­um satz pro Jahr. 

Anzu merken ist, dass die befragung tat­
sächlich eine große bandbreite bei den IgeL­
um sätzen zeigt. dies deckt sich mit den erfah­
rungen von PVs und Frielingsdorf Consult, 
wonach selbst Praxen gleicher Fachgruppe in 
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A u T o R E N In den letzten Monaten wurde in Zusammenarbeit zwischen dem PVS Verband, 
dem Praxisberatungsunternehmen Frielingsdorf Consult aus Köln und der univer-
sität Köln (Seminar für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre und Management 
im Gesundheitswesen, Prof. Ludwig Kuntz) eine Studie zur Größe des IGeL-
Marktes in deutschen Arztpraxen durchgeführt. Im Vorgriff auf die voraussicht-
lich Anfang September vorliegende, vollständige Studie veröffentlicht die ärzte-
post an dieser Stelle vorab die ersten Ergebnisse.

Anzahl der 
Befragungsteilnehmer
nach Fachgruppen
in Prozent
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gleicher region teilweise deutlich voneinander 
abweichende IgeL­umsätze erreichen.

Erste Ergebnisse zur IGeL-
Entwicklung

nach eigenen Angaben liegt das umsatzziel 
mit IgeL bei den meisten befragten um den 
Faktor 2 bis 3 höher als der aktuelle umsatz. 
Mit erreichen der eigenen Zielgrößen wür­
de der IgeL­umsatz in deutschen Praxen die 
Liquidationserlöse aus der behandlung von 
PKV­Patienten als wichtigste einnahmequelle 
neben der gKV ablösen. 

um den anvisierten IgeL­umsatz zu errei­
chen, weisen die Praxen gezielt auf das vorge­
haltene Leistungs spektrum hin. so sollen bei­
spielsweise Plakate und Flyer dazu beitragen, 
dass die Patienten über den medizinischen 
nutzen und das konkrete Praxis­Angebot der 

jeweiligen IgeL­Leistung(en) umfassend infor­
miert sind. Im Mittel haben die befragten Praxis­
inhaber in diese Informations materialien bisher 
1.230 euro (vgl. Ab bildung 4) investiert. ein 
regel rechtes bud get für IgeL­Marke ting halten 
je doch nur knapp 3 Prozent der antwortenden 
Praxen vor.

Zwischenfazit 

die bisherigen ergebnisse der studien­
auswertung zeigen in vielen Teilbereichen ein 
interessantes bild. den individuellen gesund­
heitsleistungen kommt offenbar bereits heu­
te eine hohe wirtschaftliche bedeutung in den 
Praxen niedergelassener Ärzte zu, der umsatz 
mit IgeL­Leistungen liegt bei durchschnittlich� 
20.911 euro pro Jahr. die befragten Praxis­
inhaber planen in den nächsten Jahren einen 
weiteren deut lichen Ausbau dieses umsatz­

anteils.  In den kom men­
den Wo chen werden die 
befra gungs  bögen wis sen­
schaft lich weiter aus ge­
wer tet. dann liegen auch 
Aus sagen zu einzelnen 
Fach   grup pen und zu ein­
zelnen IgeL­Leis tungen 
vor.  Allen befragungs teil­
neh  mern gebührt bereits 
jetzt ein großer dank. die 
voll  stän digen be fra gungs­
er geb  nisse stehen voraus­
sichtlich Anfang septem­
ber zur Verfü gung.p

I N F o

Eine erste öffentliche Präsen­
tation der Studie wird Herr Prof. 
Dr. Ludwig Kuntz, Seminar für 
Allgemeine Betriebs wirt schafts­
leh re und Manage ment im Ge­
sund  heits wesen, Universität zu 
Köln, im Rahmen der einleitenden 
Referate zum IGeL­Kongress am 
2. September 2006 im Maternus­
haus Köln vornehmen.
9 www.igel­kongress.de

Gesamtumsatz der befragten Praxen
in Prozent
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